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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser,  

Mobilität ist ein zentraler Bestandteil der Lebensqualität in un-

serem Landkreis. Gerade in einer ländlich geprägten Region wie 

dem Landkreis Rodal-Inn, in der größere Enfernungen oT den 

Alltag prägen, kommt dem Radverkehr eine besondere Bedeu-

tung zu. Er verbindet Klimaschutz, Gesundheitsförderung und 

eine Steigerung der AdrakNvität unseres Landkreises als Wohn- 

und Freizeitregion. 

Mit dem vorliegenden Radwegeentwicklungskonzept haben wir 

ein strategisches Instrument erarbeitet, das Lücken im beste-

henden Radwegenetz entlang von Kreis-, Staats- und Bundes-

straßen aufzeigt. Ziel ist es, den beteiligten Fachstellen und 

Kommunen ein landkreisweit abgesNmmtes Konzept für detail-

liertere Planungen mit an die Hand zu geben, um die idenNfizierten Lücken zu schließen und eine si-

chere, durchgängige und adrakNve Radinfrastruktur zu schaffen. Dabei richten wir unser Augenmerk 

sowohl auf den Alltagsradverkehr als auch auf die Bedürfnisse von Freizeit- und Tourenradlern. Eine 

durchgängige und gut ausgebaute Radwegeinfrastruktur leistet nicht nur einen wichNgen Beitrag zum 

Klimaschutz, sondern stärkt auch den ländlichen Raum. Sichere und verlässliche Verbindungen bieten 

insbesondere Pendlerinnen und Pendlern, Schülerinnen und Schülern sowie Freizeit- und Tourenrad-

fahrern eine echte AlternaNve zum motorisierten Individualverkehr. 

Dieses Konzept wurde in enger AbsNmmung mit allen Kommunen sowie in Zusammenarbeit mit dem 

Staatlichen Bauamt Passau und weiteren Partnern erarbeitet. Es vereint lokale Interessen mit überre-

gionalen Netzplänen wie dem Alltagsradnetz Bayern und dem tourisNschen Radwegenetz. 

Dank dieser gemeinsamen Anstrengung legen wir die Grundlage für eine zukunTsorienNerte Mobilität 

in unserem Landkreis, die ökologische, wirtschaTliche und tourisNsche Potenziale gleichermaßen för-

dert. Mein herzlicher Dank gilt allen Beteiligten, die dieses Konzept ermöglicht haben. 

 

Ihr  

 

Michael Fahmüller 

Landrat   
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1. Projekthintergrund  

Laut Expertenmeinungen zeichnet sich ab, dass sich die Mobilität in den nächsten 10 – 20 Jahren deut-

lich verändern wird. Radfahren ist, gerade durch den Boom von E-Bikes/Pedelecs und die steigenden 

Kosten für fossile Rohstoffe, vor allem in ländlichen Räumen auf dem Vormarsch, da auch dort ein er-

heblicher Teil der zurückgelegten Wegstrecken kürzer als 10 km sind. Das Fahrrad kann eine gute Alter-

naNve zum privaten KraTfahrzeug darstellen und dafür sorgen, dass der Radverkehr zukünTig einen 

größeren Anteil am gesamten Verkehrsaupommen einnimmt. 

Das Fahrrad wird verstärkt auf dem Weg zur Arbeit oder zur Schule, für kleinere Einkäufe, für Radtouren 

zu Biergärten und Wirtshäusern, Besuche bei Landkreiseinrichtungen oder Museen sowie zur sportli-

chen BetäNgung genutzt. Mit einer zukünTigen Vergrößerung der Metropolregion München wird der 

Landkreis Rodal-Inn als Wochenendziel oder Wohnort nach der Arbeitsphase interessanter. Zugleich 

steht insbesondere die Schaffung eines interkommunalen Radwegenetzes sowie die Verkehrssicherheit 

für Radfahrende z. B. an stark frequenNerten Kreisstraßen im Vordergrund.  

Um diese Mobilitätsveränderungen rechtzeiNg mitzusteuern, hat der Kreisausschuss des Landkreises 

Rodal-Inn den Beschluss gefasst, ein Radwegeentwicklungskonzept 2025 zu erstellen. Als Ziel sollen für 

den gesamten Landkreis Rodal-Inn alle derzeit vorhandenen Radwege an Bundes-, Staats- und Kreis-

straßen erfasst werden und sinnvolle zusätzliche neue Radwege an Kreisstraßen aufgezeigt werden. 

Auch aus diesem Grund wurde die Kreisentwicklung mit der Aufgabe betraut, entsprechende Schride 

zur Erstellung eines Radwegeentwicklungskonzepts einzuleiten. Die Kommunen des Landkreises Rodal-

Inn sollen das Radwegeentwicklungskonzept bestmöglich unterstützen und werden eng eingebunden. 

Zudem wurde der Erarbeitung eines Radwegeentwicklungskonzeptes in den Handlungsfeldern „Da-

seinsvorsorge, Gesundheit & Mobilität – Tourismus & Kultur – NachhalNgkeit“ des Kreisentwicklungs-

konzeptes 2022 eine sehr hohe Priorität beigemessen. Vor diesem Hintergrund soll die Erstellung und 

Umsetzung eines Radwegeentwicklungskonzeptes (v. a. für Alltagsradler) abgeschlossen werden, um 

den Radverkehr im Landkreis Rodal-Inn zu stärken. 
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2. Ausgangslage und Zielsetzung 

Das Thema Radfahren erfreut sich zunehmender Beliebtheit. Steigende Verkaufszahlen, vor allem von 

Fahrrädern mit elektronischer Unterstützung, bestäNgen diesen Trend. Insbesondere durch elektrisch 

unterstützende Antriebe erhöhen sich die Reichweiten und Geschwindigkeiten von Radfahrenden. Län-

gere Wegstrecken und Steigungen lassen sich einfacher zurücklegen als zuvor, sodass das Fahrrad als 

alternaNve Mobilitätsform stärker an Bedeutung gewinnt. Dementsprechend ergibt sich ein neuer Ak-

Nonsradius. 

Im Rahmen der Verkehrswende soll midels einer Umgestaltung des Verkehrssystems ein UmsNeg auf 

umwelfreundliche Mobilität gelingen und alternaNve Mobilitätsformen in den Vordergrund rücken. 

Mit Hilfe der BürgerschaT soll der Anteil des PKW-Verkehrs reduziert und im gleichen Zuge der Anteil 

des ÖPNV sowie des Radverkehrs erhöht werden. Der steigende Fahrradanteil trägt zu einer emissions-

armen Art der Fortbewegung bei und wirkt somit posiNv auf das Klima ein. 

Dementsprechend kann das Fahrrad zur gegenläufigen Entwicklung der hohen Treibhausgasemissionen 

des Verkehrssektors beitragen. Zur Erreichung von Klimazielen fördert der UmsNeg auf Muskelmobilität 

nicht nur die Gesundheit, sondern reduziert u. a. Verkehrsstaus und LuTverunreinigungen. 

Insgesamt machen 2.600 EinzelortschaTen den Landkreis Rodal-Inn zu einem der siedlungsreichsten 

Landkreise in ganz Deutschland. Der Landkreis Rodal-Inn möchte daher den Trend des steigenden Fahr-

radanteils im Straßenverkehr nutzen und Möglichkeiten für Bürger opNmieren, mit dem Rad täglich zur 

Arbeit zu pendeln, Einkäufe zu erledigen, Schulwege anzutreten und den Landkreis und die umliegende 

Region zu Naherholungszwecken zu erkunden.  

Vor allem in ländlichen Regionen ist eine hohe mulNmodale Fortbewegung verbreitet, hier sind KraT-

fahrzeuge bisher häufig dominierende Fortbewegungsmidel. Fehlende baulich angelegte Radwege an 

klassifizierten Straßen im Außenbereich, große Enfernungen zu Versorgungszentren, fehlende Fahr-

radabstellanlagen sowie in Teilen lückenhaTe Angebote der öffentlichen Verkehrsmidel führen dazu, 

dass das Fahrrad nicht die erste Wahl der Fortbewegung darstellt. Daher werden häufig auch kurze 

Fahrten eher mit dem KraTfahrzeug angetreten. 

Vor diesem Hintergrund hat sich der Landkreis Rodal-Inn im Jahre 2023 dazu entschlossen, ein Rad-

wegeentwicklungskonzept als Handlungsempfehlung erstellen zu lassen, welches die Entwicklungsziele 

aufzeigen soll. Das Radwegeentwicklungskonzept soll dem Landkreis zukünTig als Leifaden und plane-

rische Grundlage für die kommenden Jahre dienen. 

PosiNve Auswirkungen der Verkehrsnetze auf den Wedbewerb einzelner Regionen können durch das 

Radwegeentwicklungskonzept verstärkt werden. Somit dient das Radwegeentwicklungskonzept zur 

Unterstützung raumordnerischer und regionalplanerischer Ziele und eröffnet Synergieeffekte für wei-

tere Planungen und Konzepte. 

Als externer Dienstleister wurde die Ge-Komm GmbH – GesellschaT für kommunale Infrastruktur aus 

dem Osnabrücker Land in Niedersachsen mit entsprechenden Leistungen beauTragt.  
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Das bestehende tourisNsche Radwegenetz sowie das Alltagsradwegenetz wurden systemaNsch erfasst 

und analysiert, sodass das Ziel zur Stärkung des Radverkehrs, unter Verwendung der umfassenden Da-

tengrundlage, besser erreicht werden kann. Fehlende Lückenschlüsse im Außenbereich, insbesondere 

an Kreisstraßen, sollen somit aufgezeigt werden. 

Bei der Bearbeitung wurde großer Wert auf eine umfassende Beteiligung der lokalen Experten gelegt. 

Im Rahmen von AbsNmmungsgesprächen und der Möglichkeit akNver Mitwirkung, wurden sämtliche 

Fachämter und Kommunen umfassend eingebunden.  

In die Konzepterarbeitung konnten auch die Erkenntnisse des Kreisentwicklungskonzeptes 2022-2030, 

des Demographieberichtes 2022 sowie des Handlungskonzeptes für den öffentlichen Personennahver-

kehr im Landkreis Rodal-Inn einfließen. 
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3. Kurzbeschreibung des Landkreises Ro@al-Inn 

Rodal-Inn ist ein Landkreis im Freistaat Bayern im Regierungsbezirk Niederbayern, welcher an der ös-

terreichischen Grenze sowie an die Landkreise Passau, Dingolfing-Landau, Deggendorf, Mühldorf-Inn, 

Altöwng und Landshut grenzt. Seinen Namen verdankt der Landkreis den Flüssen Rod und Inn. Dabei 

bildet der Fluss Inn die natürliche Staatsgrenze zu Österreich, während die Rod die Region von Ost nach 

West durchquert.  

 

Abb. 1: Topografische Karte Ro5al-Inn  

(Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell und digitales Geländemodell – ldbv.bayern.de) 
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Geologisch betrachtet liegt der Landkreis Rodal-Inn im Isar-Inn-Hü-

gelland, das Teil des bayerischen Alpenvorlands ist. Diese geografi-

sche Lage beeinflusst maßgeblich die Topografie und LandschaT 

des Landkreises (siehe Abb. 1). Das Alpenvorland ist eine Über-

gangsregion zwischen den Alpen im Süden bis zur Donau im Nor-

den. Es zeichnet sich durch sanTe Hügel, Täler, Flüsse und Seen aus, 

die eine landschaTlich reizvolle Umgebung für verschiedene Frei-

zeitmöglichkeiten bietet. Dazu gehören Radfahren, Wandern, Was-

sersport am Inn und an den zahlreichen Seen sowie kulturelle Se-

henswürdigkeiten. Zu den Sehenswürdigkeiten im Landkreis gehö-

ren beispielsweise das Freilichtmuseum Massing oder das Umwelt-

bildungszentrum Naturium am Inn. 

Der Landkreis Rodal-Inn entstand am 1. Juli 1972 im Zuge einer Gebietsreform durch die Zusammen-

legung der Altlandkreise Eggenfelden (mit Ausnahme von fünf Kommunen), Pfarrkirchen sowie je zwei 

Kommunen aus Griesbach und Vilsbiburg. Seitdem erstreckt sich der Landkreis über 31 Kommunen – 

darunter 3 Städte und 7 Märkte. Mit einer Fläche von 1.281 km² und mit etwa 2.600 EinzelortschaTen 

gehört Rodal-Inn zu einem der streusiedlungsreichsten Landkreise in Deutschland. Die größten Städte 

bilden Eggenfelden, Pfarrkirchen und Simbach am Inn. Dabei fungiert Pfarrkirchen als Verwaltungssitz 

für den gesamten Landkreis. 

Die OrtschaTen sind durch die Bundestraßen B12, B20, B588 und B388 gut an das übergeordnete Ver-

kehrsnetz angebunden. Die außerhalb des Landkreises gelegenen Autobahnen A92 im Norden, A3 im 

Osten sowie A94 im Süden bieten Anschluss an das Fernstraßennetz. Für den öffentlichen Nahverkehr 

stehen Regionalbahnlinien wie die RB 46 sowie die RE4/RB41 zur Verfügung, die eine Verbindung in 

den Raum München und die angrenzenden Regionen ermöglichen. Anschlüsse zum Fernverkehr beste-

hen in den Städten Mühldorf am Inn und Passau. 

  

Abb. 2: Wappen des Landkreises 

Ro5al-Inn (Quelle: www.ro5al-

inn.de) 
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3.1 Bevölkerungs- und Siedlungsstruktur  

Der Landkreis Rodal-Inn, bestehend aus 31 Kommunen, weist insgesamt 124.436 Einwohner auf (Stand 

31.12.2022), was einer Bevölkerungsdichte von etwa 97 Einwohnern pro Quadratkilometer entspricht. 

Innerhalb des Landkreises bilden die Kommunen Eggenfelden, Pfarrkirchen, Simbach am Inn und Arnst-

orf mit jeweils über 7.500 Einwohner einen deutlichen Bevölkerungsschwerpunkt (siehe Abb. 3). Diese 

vier Kommunen sind gemäß Landesentwicklungsplan als Midelzentren ausgewiesen. 

 

  

Abb. 3: Räumliche Verteilung der Bevölkerung im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Bayerisches Landesamt für StaTsTk (STchtag 

31.12.2022) und Geobasisdaten Bayerische Vermessungsverwaltung. Eigene Darstellung) 
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Abb. 4: Räumliche Verteilung der Zentren und Kommunen im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Regionalpläne Raumstruktur Bayern. 

Eigene Darstellung/Hintergrund: OpenStreetMap) 

Da die einzelnen Kommunen verschiedene Versorgungsaufgaben übernehmen, werden diese nach 

dem Landesentwicklungs- und Regionalplan in Zentralitätsstufen sog. „Zentrale Orte“ unterteilt (siehe 

Abb. 4). Der Landkreis gehört zur „Planungsregion 13-Landshut“ und wird als ländlicher Teilraum be-

trachtet, dessen Entwicklung im besonderen Maße gestärkt werden soll. Gemäß dem Regionalplan 

„Region Landshut“ wird die Kommune Bad Birnbach als Unterzentrum klassifiziert, während die Kom-

munen Egglham, Gangkofen, Johanniskirchen, Kirchdorf am Inn, Massing, TriTern, Tann und Wur-

mannsquick als Kleinzentrum ausgewiesen sind. 
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Was sind „Zentrale Orte“?  

Die nachfolgende Beschreibung zentraler Orte wurde in Anlehnung an www.rvdi.de/region/zentrale-

orte verfasst. Eine Kommune gilt als „Zentraler Ort“, insofern deren vorhandene Einrichtungen in den 

Bereichen Bildung, Gesundheit, Kultur und Freizeit, Dienstleitungen sowie Verwaltung in puncto Anzahl 

und Größe darauf ausgelegt sind, benachbarte Kommunen mitzuversorgen. Der Freistaat unterteilt die 

Zentralen Orte in die Kategorien: 

• Kleinzentrum 

• Unterzentrum 

• Mi.elzentrum 

• Oberzentrum 

 

So gehört beispielsweise im Bereich Bildung in der Regel das Vorhandensein einer Grundschule sowie 

einer Hauptschule zu den Mindestanforderungen an ein Kleinzentrum. Realschulen und Gymnasien 

besitzen hingegen einen größeren Einzugsbereich und weisen somit bereits auf ein Unterzentrum hin. 

 

 

  

http://www.rvdi.de/region/zentrale-orte
http://www.rvdi.de/region/zentrale-orte
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3.2 Tourismus und Freizeit 

Der Landkreis Rodal-Inn mit seiner hügeligen LandschaT und den idyllischen Dörfern und Städten bie-

tet den Einheimischen und Touristen viele adrakNve Ausflugsziele. Eine Besonderheit der Region sind 

die zahlreichen Bauwerke aus der Zeit der SpätgoNk. Diese imposanten Denkmäler der kunstgeschicht-

lichen Epoche, die meist mit der französischen Architektur in Verbindung gebracht werden, finden sich 

auch in dieser Region und verleihen ihr einen einzigarNgen historischen Charme. Eines dieser Denkmä-

ler ist beispielsweise die Stadtpfarrkirche Eggenfelden, mit einem 76 m hohen Wesdurm der einen 

dominanten städtebaulichen Akzent setzt.  

Geschichtsinteressierte können in den zahlreichen Museen des Landkreises noch Nefer in die Vergan-

genheit eintauchen. Diese Museen bieten eine Fülle von InformaNonen und Ausstellungen, die die be-

wegte Geschichte und das kulturelle Erbe der Region lebendig werden lassen. 

Zahlreiche Freizeitangebote machen die Region besonders adrakNv für Touristen. Ob Schwimmbäder, 

Golfplätze, ein Freizeitpark oder die Rodal Terme. Die Natur bietet ideale Bedingungen für Wanderun-

gen und Radtouren, die durch die vielfälNge LandschaTen führen und zahlreiche Sehenswürdigkeiten 

und Erlebnisangebote bieten. 
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Für die Radfahrer sind zahlreiche Radrouten im Freizeitnetz vorhanden, die 

sowohl durch flaches als auch durch hügeliges Gelände führen. Für jeden 

Schwierigkeitsgrad sind entsprechende Routen vorhanden, von entspannten 

bis hin zu sportlichen Herausforderungen, die z. B. durch das Bayernnetz für 

Radler ausgewiesen sind. 

Das Bayernnetz für Radler ist ein umfassendes Radverkehrsnetz in Bayern, das 

derzeit etwa 125 Themenrouten mit einer Gesamtlänge von etwa 9.000 Kilo-

metern umfasst und zudem die Kommunen im Landkreis Rodal-Inn teilweise 

miteinander vernetzt. Gekennzeichnet sind sie mit dem „Bayernnetz-für-Radler“ Logo, welche mit ei-

ner Einschubplakede an den Hauptwegweisern angebracht sind. Hauptwegweiser befinden sich an 

Knotenpunkten und Entscheidungspunkten wie Kreuzungen und Einmündungen und geben Enfer-

nungsangaben zu Nah- und Fernzielen an. Vor dem Ortsnamen können zusätzliche Piktogramme auf 

Ziele wie „Bahnhof“ oder „Freibad“ hinweisen, während streckenbezogene Piktogramme, etwa für ei-

nen „naturnahen Streckenverlauf“, hinter dem Ortsnamen angeordnet sind. Freizeitrouten und touris-

Nsche Themenrouten werden durch eingehängte Zusatzschilder gekennzeichnet, welche im Folgenden 

abgebildet werden (Quelle: https://www.radlland-bayern.de). 

Beliebte Radrouten, die durch den Landkreis führen, sind z. B. der Innradweg, der Rottalradweg, der 

Rott-Inn-Radweg, Bockerlbahnradweg und Drei-Täler-Radweg (Quelle: https://www.radlland-bay-

ern.de). 

 

Innradweg 

Der Innradweg, welcher sich von Maloja in der Schweiz bis nach Passau erstreckt und 

eine Gesamtlänge von ca. 500 km aufweist, zählt zu den längsten europäischen Rad-

wanderwegen. Beginnend in den Alpen verläuT er teilweise auf beiden Seiten des 

Flusses von Kiefersfelden über Rosenheim, Mühldorf am Inn und Simbach am Inn bis 

nach Passau, wo er nahtlos in den Donauradweg übergeht. Im Landkreis Rodal-Inn führt die Route 

flussnah an Kirchdorf am Inn, Simbach am Inn und Ering vorbei. Entlang des Innradwegs treffen Rad-

wanderer auf urwüchsige Auen, ruhige Altwässer und beeindruckende UferlandschaTen. Zudem pas-

siert der Radweg Innenstädte mit historischen Marktplätzen, Kirchen und Klöstern.  

 

RoCalradweg 

Im Rodal verläuT der Rodalradweg an Massing, Eggenfelden, Pfarrkirchen, Bad Birn-

bach vorbei und mündet bei Neuhaus a.I. in den Inn im Landkreis Passau. Abgesehen 

von kurzen Abschniden mit wassergebundener Fahrbahndecke bietet der Radwan-

derweg größtenteils bequem befahrbare Asphaltbeläge durch einen landschaTlich 

reizvollen Talraum der Rod. Geprägt ist dieser durch die Jahrhunderte alte bäuerliche KulturlandschaT 

mit einer abwechslungsreichen Wegeführung. 

Abb. 5: Bayernnetz-für-

Radler-Logo 
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RoC-Inn-Radweg 

Der Rod-Inn-Radweg mit einer Distanz von 21 km führt von Eggenfelden nach Neuöt-

Nng und verbindet den Rodalradweg mit dem Innradweg. Die Route verläuT durch 

die OrtschaTen Miderskirchen, Arbing und Reischach zum Teil auf Radwegen und 

größtenteils auf wenig befahrenen Nebenstraßen mit midleren Steigungen. 

 

Bockerlbahn Radweg 

Der Bockerlbahn-Radweg erstreckt sich über 48 Kilometer und folgt einer ehemaligen 

Bahntrasse von Landau an der Isar über Au{ausen und Simbach bei Landau bis nach 

Arnstorf. Von dort führt die Route auf wenig befahrenen Straßen weiter nach Schönau 

und Postmünster, wo sie an den Rodalradweg anschließt. Die gesamte Strecke kann 

in etwa drei Stunden bewälNgt werden und führt fast ausschließlich über Asphalfahr-

bahndecke. Insgesamt bietet die LandschaT entlang des Weges eine reizvolle Kulisse mit Wäldern, ge-

schichtsträchNgen Bauwerken und zahlreichen Biotopen. Gemütliche Landgasthöfe und Biergärten ent-

lang der Strecke laden zu einer Erholungspause ein.  

 

Drei-Täler-Radweg 

Der Drei-Täler-Radweg verbindet den Rodalradweg mit dem Innradweg und führt von 

Pfarrkirchen über TriTern und Wiwbreut nach Simbach am Inn. Mit midleren Stei-

gungen ist der Radwanderweg für sportliche Radfahrer geeignet und verläuT durch 

eine reizvolle LandschaT zwischen der Rod und Inn. Mit einer Distanz von 26 km ist 

er etwa in 1,5 Stunden zu bewälNgen und führt zum Teil auf Radwegen sowie über-

wiegend auf wenig befahrenen Nebenstraßen. 
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3.3 Infrastruktur 

Der Landkreis Rodal-Inn verfügt über ein vielfälNges Verkehrsnetz und eine gut ausgebaute wirtschaT-

liche Infrastruktur. In den 1990er Jahren wurden zahlreiche Gemeindestraßen in Kreisstraßen umge-

widmet, was heute zu einem 495 Kilometer langen Kreisstraßennetz führt. Überregionale Anbindungen 

sind durch bedeutende Bundesstraßen wie die B12, B20, B388 und B588 gewährleistet, die den Land-

kreis durchziehen und eine wichNge Rolle in der regionalen Mobilität spielen. Besonders hervorzuhe-

ben ist die Bundesstraße 388, die die Midelzentren Eggenfelden und Pfarrkirchen miteinander verbin-

det und in den Landkreis Passau übergeht. Die B20 verläuT in Nord-Süd-Richtung durch den Landkreis 

und kreuzt in Eggenfelden die B388. (siehe Abb. 6) 

 

Abb. 6: Räumliche Verteilung klassifizierter Straßen im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmo-

dell – ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 
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Derzeit ist der Landkreis nur durch die Bundesstraßen mit den Autobahnen außerhalb des Landkreises 

angebunden und besitzt keine Autobahnanbindung innerhalb des Landkreises. Neben den Bundesstra-

ßen erstreckt sich ein verzweigtes Netz aus Staats-, Kreis- und Gemeindestraßen durch das Gebiet. Die-

ses Netz ist insbesondere durch die im gesamten Landkreis verteilten Streusiedlungen geprägt.  

Der öffentliche Nahverkehr im Landkreis Rodal-Inn wird hauptsächlich durch ein gut ausgebautes Bus-

netz gewährleistet, dass die Kommunen mit den umliegenden Städten und Nachbarlandkreisen mit 

1.171 Bushaltestellen verbindet. Das Angebot legt den Schwerpunkt auf den Schülerverkehr, sodass 

die meisten Fahrten auf die Schulanfangs- und Endzeiten ausgerichtet sind. Trotzdem gibt es auf eini-

gen Strecken darüber hinaus zusätzliche Angebote in Randzeiten und Ferien. Der Nahverkehr auf Schie-

nen im Landkreis ist stark von der Rodalbahn beeinflusst, die von Mühldorf am Inn nach Passau führt. 

Auf dieser Strecke liegen im Landkreis insgesamt acht Bahnhöfe und Haltepunkte, darunter Massing, 

Eggenfelden, Eggenfelden Mide, Hebertsfelden, Pfarrkirchen, Anzenkirchen, Bad Birnbach und Bayer-

bach. Eine weitere Bahnstrecke im Süden des Landkreises bedient den Haltepunkt Julbach sowie den 

Bahnhof Simbach am Inn. Diese Verbindung führt von Mühldorf am Inn durch den Landkreis Rodal-Inn 

nach Österreich. 

WirtschaTlich profiNert die Infrastruktur des Landkreises von mehreren Gewerbe- und Industriegebie-

ten, die Unternehmen aus den unterschiedlichsten Branchen – darunter Industrie, Handwerk, LogisNk, 

Einzel- und Großhandel – Platz bieten. Die LandwirtschaT ist mit den Schwerpunkten Viehzucht und 

Ackerbau ebenfalls ein bedeutender WirtschaTszweig. Im Jahr 2019 umfasste die landwirtschaTlich 

genutzte Fläche rund 78.400 Hektar, was den größten Teil des Kreisgebiets ausmacht, obwohl diese 

Fläche seit 2014 um fast 500 Hektar abgenommen hat. GleichzeiNg sNeg die als Wohnbaufläche ge-

nutzte Fläche auf 3.077 Hektar und die Industrie- und Gewerbefläche auf gut 1.320 Hektar an. 

  



 

20 

 

4. Arbeitsschri@e und zeitlicher Ablauf 

Nach AuTragserteilung des Radwegeentwicklungskonzeptes durch den Landkreis Rodal-Inn im April 

2023, folgte im Mai 2023 eine Kick-Off-Besprechung zur AbsNmmung des zeitlichen Ablaufs sowie der 

Bearbeitungsschride.  

Die Bearbeitung des Radwegeentwicklungskonzeptes gliedert sich in zwei Schwerpunkte (LOS 1 und 

LOS 2). Der erste Schwerpunkt (LOS 1) umfasst die flächendeckende Aufnahme sämtlicher Beschilde-

rungsstandorte für den tourisNschen Radverkehr sowie eine Bestandsaufnahme der zugehörigen, tou-

risNschen RadwegesituaNon im Landkreis Rodal-Inn. Die Vor-Ort-Erfassung wurde in den Sommermo-

naten 2023 durchgeführt. Durch die Erarbeitung des zweiten Schwerpunkts (LOS 2) sollen Lücken-

schlüsse – entlang von Kreisstraßen – anhand der Datengrundlage definiert und gemeinsam mit den 

Fachämtern und Kommunen abgesNmmt werden.  

Es wurden Besprechungstermine mit dem Landkreis sowie den zuständigen Fachämtern durchgeführt. 

Anschließend fand im Frühjahr / Sommer 2024 eine Beteiligung der Fachämter und eine Beteiligung 

der Kommunen stad. Die erarbeiteten Ergebnisse wurden anschließend gemeinsam mit dem Landkreis 

abgesNmmt und in den vorliegenden Ergebnisbericht eingearbeitet. 

 

4.1 Grundlageninforma@onen 

Für die Bearbeitung des Radwegeentwicklungskonzeptes wurden relevante Grundlagen des Landkrei-

ses sowie Daten, die z. T. neu erhoben bzw. recherchiert wurden, genutzt.  

Die Grundlagen umfassen im Wesentlichen folgende Inhalte: 

• Amtliche Geobasisdaten (ALKIS/ATKIS/Orthophotos etc.) 

• Vorhandene/ geplante bauliche Radwege bis 2024 (StMB) 

• Kreisentwicklungskonzept 2022-2030 

• Demographiebericht Rodal-Inn 2022 

• Handlungskonzept für den öffentlichen Personennahverkehr im Landkreis Rodal-Inn 

• Radverkehrskonzept Pfarrkirchen 

• Regionalpläne des Landes Bayern 

• InformaNonen zu Pendlerbeziehungen und Verkehrsstärken 

• Erfasste Bestandsdaten zur tourisNschen RadwegesituaNon 

• Erfasste Bestandsdaten zur tourisNschen Radroutenbeschilderung 

• Standorte von tourisNschen Zielen und Gastronomiebetrieben 

• Standorte von Bahnhöfen und Bildungseinrichtungen 
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Abb. 7: Erfassung von Radverkehrsanlagen (Quelle: Ge-Komm GmbH) 

5. Vorgehensweise zur Bestandserfassung und Analyse 

Basierend auf der Geobasisdatengrundlage erfolgte im Rahmen einer mehrwöchigen Bereisung eine 

intensive Inaugenscheinnahme der tourisNschen RadwegesituaNon direkt in der Örtlichkeit. Im Zuge 

der Vor-Ort-Erfassung wurde ein Geoimaging durchgeführt und den einzelnen Fotopunkten Geokoor-

dinaten zugewiesen. Weitere Radwegebeziehungen, z. B. des Alltagsnetzes sowie entlang von Kreis-

straßen im Landkreis Rodal-Inn, wurden digital ausgewertet (z. B. anhand von LuTbildern). 

Im Rahmen der Erstellung des Radwegeentwicklungskonzeptes hat die Ge-Komm GmbH eine visuell 

sensiNve Erfassung und Bewertung der Straßen und Wege durchgeführt. Die Erfassung der Radwege 

fand midels eines Fahrrads oder nach Bedarf durch den Einsatz eines PKW stad. Alle Daten wurden vor 

Ort midels Tablet-Outdoor-Lösung digital erfasst. 

 

Erfassung baulicher Radwege miCels Fahrrad/E-Bike 

 

 

Erfassung von Radverkehrsführungen auf der Fahrbahn miCels Kfz 
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Abb. 8: (v. l.) Andreas Fischer, Regionalmanager des Landkreises, der das Thema betreut, Ingo Mrozek, Experte der Ge-Komm 

GmbH, MarTn Siebenmorgen, stv. Leiter der Kreisentwicklung sowie Landrat Michael Fahmüller 

 

In AbsNmmung mit dem Landkreis, startete die mehrwöchige Bestandserfassung der RadwegesituaNon 

sowie der Beschilderung vor Ort Mide Juni 2023 und wurde Ende Juli 2023 abgeschlossen. Dazu wurde 

eine entsprechende Pressemideilung veröffentlicht. 

Zur Erfassung der tourisNschen Beschilderungsstandorte wurden seitens des Landkreises vorhandene, 

digitale Datenbestände zur Verfügung gestellt, welche durch die Ge-Komm GmbH zur Bearbeitung ge-

nutzt und erweitert wurden.  
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Abb. 9: FotodokumentaTon – Darstellung in der Online-GIS-Karte (Quelle: Ge-Komm GmbH) 

 

Der Aufruf der einzelnen Fotos erfolgt durch Anklicken des jeweilig zugehörenden Symbols im Geoin-

formaNonssystem. Die Anordnung der Symbole erfolgt entsprechend der aufgenommenen und doku-

menNerten GPS-Koordinaten. 

Die geokodierten Fotos wurden in einem separaten WebGIS-Portal au|ereitet und dem Landkreis bis 

zum Projektabschluss zur Verfügung gestellt. Das WebGIS-Portal wurde auch zur Beteiligung der 

Fachämter und Kommunen genutzt.  
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5.1 Anforderungen an die Analyse von Radverkehrsnetzen 

Da Radverkehrsnetzen unterschiedliche Bedürfnisse des Radverkehrs gegenüberstehen, gilt es diese 

mit geeigneten Mideln und vorgegebenen Regelwerken zu berücksichNgen. Dementsprechend unter-

liegen tourisNsche Radverkehrsnetze anderen Anforderungen hinsichtlich der Verkehrsführung und der 

Erlebnisqualitäten als Alltagsradverkehrsnetze. 

Im Radverkehr werden unterschieden: 

• Alltagsnetze für den zielorienNerten alltäglichen Radverkehr 

• Freizeitnetze für den erholungssuchenden Ausflugsradler/Radwanderer 

Für die Abbildung der Quell- und Zielverkehre zu Alltagszwecken bieten sich z. B. die jeweils kürzesten, 

örtlichen Verbindungen an, sodass Siedlungsbereiche und Ortszentren gut vernetzt werden. Demge-

genüber ist es für tourisNsche Radrouten von Vorteil, bewusst Umwege über landschaTlich adrakNve 

Verbindungen zu führen, um den Erholungsfaktor zu fördern. 

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, die unterschiedlichen Bedürfnisse des Radverkehrs sowohl auf 

den Innen- als auch auf den Außenbereich zu übertragen. Dabei bestehen Unterschiede in der Anwen-

dung von Regelwerken auf WirtschaTswegen und auf kommunalen oder klassifizierten Straßen. 

Während auf tourisNschen Radwegen die Erholung im Vordergrund steht, spielt bei Alltagsradwegen 

der prakNsche Nutzen eine wichNge Rolle. Aufgrund der erheblichen Unterschiede bei der Verkehrsbe-

lastung durch weitere Verkehrsteilnehmende, gelten auf kommunalen und klassifizierten Straßen Min-

deststandards für Radverkehrsanlagen zur gefahrlosen Radverkehrsführung. Bei WirtschaTswegen bie-

ten sich andere Führungsformen an, aus denen überwiegend Mischverkehr auf der Fahrbahn resulNert. 

TourisNsche Radrouten benöNgen ein Qualitätsmanagementsystem, welches die regelmäßige Kontrolle 

und Wartung der Infrastruktur beinhaltet. Die Erfassung und Digitalisierung der Beschilderung sowie 

der RadwegesituaNon durch die Ge-Komm GmbH bietet dazu eine gute Datengrundlage. 

Zur Erreichung eines durchgängigen, lückenlosen und insgesamt adrakNven Radverkehrsnetzes sollte 

daher eine KombinaNon der Bedürfnisse des Tourismus sowie des Alltagsnetzes im Vordergrund ste-

hen.  
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Abb. 10: Ablauf einer beispielhaCen Radverkehrsnetzplanung (Grafik: Ge-Komm GmbH, verändert nach FGSV, ERA 2010) 

 

Das Radwegeentwicklungskonzept für den Landkreis Rodal-Inn wurde in Anlehnung an den oben auf-

geführten Planungsvorschlag zur Erstellung von Radverkehrskonzepten gem. Regelwerk erarbeitet (ver-

ändert nach ERA 2010, S. 9 – FGSV – ForschungsgesellschaT für Straßen- und Verkehrswesen e. V.).  
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5.2 Touris@sches Radwegenetz 

Das tourisNsche Radwegenetz, welches zur Erarbeitung des Radwegeentwicklungskonzeptes und zur 

Vor-Ort-Erfassung herangezogen wurde, ist in der nachfolgenden Karte abgebildet. Die Verläufe sämt-

licher Radrouten erstrecken sich über den gesamten Landkreis. Diese Daten liegen dem Landkreis in 

digitaler Form vor. 

 

Abb. 11: TourisTsche Radrouten im Landkreis Ro5al-Inn (Grafik: Ge-Komm GmbH)  

 

Für Radtouristen kann es vor allem bei längeren Touren, aufgrund ihres begrenzten Stauraumes für 

Gepäck, sehr nützlich sein, regelmäßig beschilderte Einkaufs- oder Einkehrmöglichkeiten entlang einer 

Radroute vorzufinden. Das umfangreiche, vorhandene tourisNsche Radroutennetz im Landkreis Rodal-

Inn bietet Erholungssuchenden eine gute Voraussetzung. 
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Abb. 12: BeispielhaCe Radverkehrsführungen auf der Fahrbahn innerorts und außerorts im Landkreis Ro5al-Inn  

(Fotos: Ge-Komm GmbH) 

 

Die aufgeführten Fotos vermideln einen Überblick über die im Landkreis vorhandenen Radverkehrs-

führungen auf der Fahrbahn innerorts und außerorts sowie auf baulich getrennten Nebenanlagen (ge-

meinsame sowie getrennte Geh- und Radwege) – im Streckenverlauf von tourisNschen Radrouten. 
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Die 63 im Konzept berücksichNgten tourisNschen Radrouten im Landkreis Rodal-Inn sind themaNsch 

gegliedert und verlaufen z. T. überregional – sowohl über die Kommunalgrenzen, als auch über die 

Landkreisgrenzen hinaus. Unter dem folgenden Link findet sich eine Übersicht über alle beschilderten 

Touren im Landkreis. 

 

Hier geht es zum Tourenportal des Landkreises: 

 

hdps://www.rodal-inn.de/wirtschaT-tourismus/tourismus/radeln-wandern-tourenportal/ 

  

https://www.rottal-inn.de/wirtschaft-tourismus/tourismus/radeln-wandern-tourenportal/
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5.3 Touris@sche Radwegebeschilderung 

Die nachfolgende Abbildung stellt die bei der Vor-Ort-Erfassung aufgenommenen Standorte der touris-

Nschen Beschilderung dar. Insgesamt wurden mehr als 1.800 Standorte im Landkreis Rodal-Inn punk-

tuell vor Ort erfasst und im GeoinformaNonssystem abgebildet.  

 

Abb. 13: Räumliche Verteilung tourisTscher Radbeschilderung im Landkreis Ro5al-Inn  

(Quelle: Landkreis Ro5al-Inn u. Ge-Komm GmbH) 

 

Die nachfolgenden Fotos in Abb. 14 stellen ausgewählte Beispiele der tourisNschen Beschilderung der 

Radrouten im Landkreis-Rodal-Inn dar. Neben den Haupt- und Zwischenwegweisern sind die Routen 

oTmals namentlich auf Vigneden unterhalb der Wegweiser platziert. 
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Abb. 14: Vor-Ort-Erfassung der tourisTschen Radbeschilderung im Landkreis Ro5al-Inn (Fotos: Ge-Komm GmbH 

 

Zusätzlich zur Erfassung des Standorts wurden den Aufnahmepunkten weitere Adribute im Geoinfor-

maNonssystem hinzugefügt. Dazu gehören z. B. markierte Piktogramme auf den Richtungswegweisern 

(Bahnhöfe, tourisNsche Ziele etc.), Enfernungsangaben, Pfeilrichtungen und die zusätzliche Kennzeich-

nung von Wanderrouten. Ergänzend wurden Angaben zu besonders verschmutzten, nicht lotrecht auf-

gestellten, oder beschädigten Schildern in den Daten hinterlegt.  
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5.4 Points of Interest 

Im Rahmen der Konzepterstellung wurden wichNge Points of Interest (POI) mit dem Landkreis abge-

sNmmt und zusammengetragen. Diese sollen wichNge Ziele, u. a. vor dem Hintergrund des Radverkehrs 

abbilden. Anhand der Karte lässt sich die räumliche Verteilung nachvollziehen. Die Bahnhöfe und Bahn-

haltepunkte innerhalb des Landkreises sind entlang der Ost-West-Achse zwischen Massing und Bayer-

bach sowie südlich bei Julbach und Simbach am Inn gelegen. 

 

Abb. 15: Räumliche Verteilung wichTger Points of Interest im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Landkreis Ro5al-Inn & Amtliches 

Digitales Basis-LandschaCsmodell – ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 

 

Neben Bahnhöfen, Bädern und Freizeitzielen wurden auch die Standorte von weiterführenden Schulen 

im Landkreis Rodal-Inn berücksichNgt. 
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5.5 Alltagsradwegenetz 

Das „Radverkehrsnetz Bayern“ stellt ein landesweites Netz für den Alltagsradverkehr dar (im Weiteren 

Alltagsradwegenetz genannt), welches die Hauptorte aller bayerischen Kommunen über das beste-

hende Straßen- und Wegenetz möglichst durchgängig und direkt miteinander verbindet.  

Dieses Alltagsradwegenetz wird auf kommunaler Ebene weiter verdichtet. Der Freistaat wird die Land-

kreise und Kommunen dabei unterstützen. Nach einer umfassenden Bestandsanalyse liegt ein erster 

Netzentwurf für das Radverkehrsnetz Bayern vor und umfasst eine Länge von knapp 45.000 Kilometern. 

Im Anschluss an den KonzepNonierungsprozess wurde der Netzentwurf des Radverkehrsnetzes Bayern 

mit den Landkreisen, kreisfreien Städten und Staatlichen Bauämtern abgesNmmt (Quelle: Bayerisches 

Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr: Radverkehrsnetz Bayern). 

Im Landkreis Rodal-Inn werden die 31 Kommunen durch das Alltagsradwegenetz miteinander verbun-

den (siehe Abb. 16). Der Verlauf des Alltagsradwegenetzes ist auf einigen Abschniden deckungsgleich 

mit dem Verlauf tourisNscher Radrouten. 

Insgesamt verläuT das Alltagsradwegenetz auf ca. 600 km Wegstrecke im Landkreis Rodal-Inn. Inner-

halb des Landkreises Rodal-Inn sind zusätzlich Lückenschlüsse von ca. 88 km im bisherigen Bearbei-

tungsstand des Alltagsradwegenetzes gekennzeichnet. Die Lückenschlüsse werden überwiegend über 

klassifizierte Straßen (Staats- oder Kreisstraßen), in seltenen Ausnahmefällen über kommunale Straßen 

oder ländliche Wege ausgewiesen. Diese vorhandenen Erkenntnisse wurden ergänzend zur Erarbeitung 

des vorliegenden Radwegentwicklungskonzeptes herangezogen. 

Der Freizeitverkehr wird über das adrakNve Radroutennetz „Bayernnetz für Radler“ abgedeckt (siehe 

Kap. 3.2). Dieses Angebot richtet sich an Radtouristen und ist aufgrund anderer Anforderungen an die 

Streckenführung und Wegebeschaffenheit für den Alltagsradverkehr häufig nur bedingt geeignet. Un-

ter anderem wurde deshalb ein Netz für den Alltagsradverkehr durch den Freistaat erarbeitet. Für die 

BürgerschaT entsteht somit auch ein Online-RouNngangebot, welches im Alltag und in der Freizeit ge-

nutzt werden kann (Quelle: Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr: Radverkehrs-

netz Bayern). 
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Abb. 16: Räumliche Verteilung Alltagsradwegenetz Bayern im Landkreis Ro5al-Inn  

(Quelle: Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr /Grafik: Ge-Komm GmbH) 

 

Die Vor-Ort-Erfassung des Alltagsradwegenetzes durch die Ge-Komm GmbH wurde lediglich für die mit 

den tourisNschen Radrouten deckungsgleichen Abschniden durchgeführt. Dementsprechend wurden 

für diese Abschnide Daten vor Ort erhoben. Die weiteren Abschnide des Alltagsradwegenetzes wur-

den, nach AbsNmmung mit dem Landkreis, digital anhand von LuTbildinformaNonen sowie öffentlich 

zugänglichem Bildmaterial durch die Ge-Komm GmbH ausgewertet und zur Erarbeitung des Radwege-

entwicklungskonzeptes herangezogen.  
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5.6 Mobilität / Pendlerbeziehungen  

Angaben zur Mobilität und zu Pendlerbeziehungen wurden aus verschiedenen Quellen zusammenge-

tragen. Maßgeblich sind die Erkenntnisse der Studie „Handlungskonzept für den öffentlichen Perso-

nennahverkehr im Landkreis Rodal-Inn (DB)“ aus dem Jahr 2021 sowie Angaben des Demographiebe-

richtes aus dem Jahr 2022. Die wichNgen Entwicklungsachsen und Ziele der Raumordnung aus den 

Regionalplänen (Regionalplan Region Donau-Wald, Regionalplan Region Landshut, Regionalplan Re-

gion Südostoberbayern) wurden in diesem Zuge ebenfalls berücksichNgt. Die Kernaussagen aus den 

genannten Studien und Plänen wurden für das Radwegeentwicklungskonzept herangezogen und wer-

den im Folgenden kurz zusammengefasst. 

Aus dem Handlungskonzept für den öffentlichen Personennahverkehr im Landkreis Rodal-Inn ist, ne-

ben den Pendlerbeziehungen, zusätzlich die räumliche Verteilung der Arbeitsplätze ersichtlich. Diese 

spiegelt die Raumstruktur der zentralen Orte im Landkreis Rodal-Inn wider (siehe Abb. 17). Dement-

sprechend liegt der Schwerpunkt der Arbeitsplätze jeweils in den Midelzentren des Landkreises.  

 

 

Abb. 17: Verteilung der sozialversicherungspflichTgen BeschäCigten (Quelle: Auszug aus Handlungskonzept für den öffentli-

chen Personennahverkehr im Landkreis Ro5al-Inn 2021, S.14) 

Die Verteilung der Arbeitsplatzstruktur wird anhand der internen Pendlerströme deutlich. Starke Pend-

lerbeziehungen im Landkreis Rodal-Inn sind vor allem zwischen folgenden Orten festzustellen (Quelle: 

Handlungskonzept für den öffentlichen Personennahverkehr im Landkreis Rodal (DB) 2021): 
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• Pfarrkirchen und Eggenfelden  

• Kirchdorf am Inn und Simbach am Inn 

• TriTern und Pfarrkirchen  

• Falkenberg und Eggenfelden  

• Wurmannsquick und Eggenfelden  

• Hebertsfelden und Eggenfelden 

 

Zusätzlich zu internen Pendlerbeziehungen im Landkreis Rodal-Inn wurden starke Pendlerströme au-

ßerhalb des Landkreises festgestellt. Dementsprechende, externe Pendlerbeziehungen exisNeren vor 

allem in Kommunen unmidelbar an der Landkreisgrenze. Besonders hohe, externe Pendlerbeziehun-

gen wurden in die Landkreise Dingolfing-Landau, Passau und Altöwng festgestellt – da u. a. große Ar-

beitgeber angesiedelt sind. Die beiden nachfolgenden Abbildungen zeigen die entsprechenden inter-

nen und externen Pendlerströme (Quelle jeweils: Handlungskonzept für den öffentlichen Personennah-

verkehr im Landkreis Rodal 2021). 

 

 

Abb. 18: Pendlerströme innerhalb des Landkreises (Quelle: Auszug aus Handlungskonzept für den öffentlichen Personennah-

verkehr im Landkreis Ro5al-Inn (DB) 2021, S.15) 
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Abb. 19: Pendlerströme vom Landkreis Ro5al-Inn nach außen (Quelle: Auszug aus Handlungskonzept für den öffentlichen Per-

sonennahverkehr im Landkreis Ro5al-Inn (DB) 2021, S.15) 

 

Unterstützend zu den oben aufgeführten Zahlen wurden die Daten des Demographieberichtes 2022 

herangezogen. Anhand der unten aufgeführten Karte lässt sich daraus der Einpendler- sowie Auspend-

lerüberschuss ableiten. Es ist ersichtlich, dass die Kommunen Arnstorf, Massing, Eggenfelden und Pfarr-

kirchen einen Einpendlerüberschuss aufweisen. Die restlichen Kommunen weisen einen Auspendler-

überschuss auf. 
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Abb. 20: Auspendler- und Einpendlerüberschüsse im Landkreis Ro5al-Inn  

(Quelle: Auszug aus Demographiebericht Ro5al-Inn 2023) 

 

Daraus ableitend ergibt sich ein deckungsgleiches Bild hinsichtlich der Verteilung der oben genannten 

BeschäTigungszahlen. Durch die Überlagerung der Pendlerströme des Demographieberichtes mit den 

Erkenntnissen des Handlungskonzeptes für den öffentlichen Personennahverkehr im Landkreis Rodal-

Inn, lassen sich die Überschüsse genauer differenzieren. Diese aktuellen Zahlen konnten zur Priorisie-

rung von Radwegeverbindungen im Rahmen des Radwegeentwicklungskonzeptes genutzt werden.  

Zudem wurden Fachdaten zu Verkehrsstärken an klassifizierten Straßen des Jahres 2021 aus dem Bay-

erischen StraßenInformaNonssystem (BAYSIS) punktuell herangezogen. Die Verkehrsstärken entstam-

men aus dem Jahr 2021 und konnten unterstützend zur Priorisierung genutzt werden. Eine Auswertung 

und Analyse dieser fand im Rahmen des Konzeptes nicht stad.  
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5.7 Unfallzahlen im Radverkehr  

Laut Auswertungen des StaNsNschen Bundesamtes haben sich in den Jahren 2017 bis 2023 im Land-

kreis Rodal-Inn insgesamt 483 gemeldete Unfälle mit Fahrradbeteiligung ereignet. 

 

Abb. 21: Unfälle mit Fahrradbeteiligung im Landkreis Ro5al-Inn 2017-2022 (Quelle: StaTsTsches Bundesamt 2023) 

 

Der Tabelle ist zu entnehmen, dass sich die Anzahl der Unfälle mit Fahrradbeteiligung im Landkreis 

Rodal-Inn im Zeitraum 2017 – 2023 in gleichbleibendem Niveau bewegt. Ab dem Jahr 2020 ist ein leicht 

erhöhtes Niveau festzustellen. 

 

Abb. 22: Räumliche Verteilung der Unfälle mit Fahrradbeteiligung im Landkreis Ro5al-Inn 2017 – 2023 (Quelle: StaTsTsches 

Bundesamt 2024 u. Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 
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Anhand der Abbildung oben ist die räumliche Verteilung der Fahrradunfälle im Zeitraum 2017-2023 

abgebildet. Es ist zu erkennen, dass die Schwerpunkte der Unfälle in den jeweiligen Ballungszentren 

aufgetreten sind. Dementsprechend sind die häufigsten Unfälle z. B. in Eggenfelden, Pfarrkirchen, Bad 

Birnbach, Simbach am Inn und Arnstorf zu verzeichnen. 

 

 

Abb. 23: Unfalltypen im Radverkehr 2017 – 2023 im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: StaTsTsches Bundesamt 2024) 

 

Unfalltyp  

Der Unfalltyp beschreibt die KonfliktsituaNon, die zum Unfall führte, d. h. die Phase des Verkehrsge-

schehens, in der ein Fehlverhalten oder eine sonsNge Ursache den weiteren Ablauf nicht mehr kontrol-

lierbar machte. Im Gegensatz zur Unfallart geht es also beim Unfalltyp nicht um die Beschreibung der 

wirklichen Kollision, sondern um die Art der Konfliktauslösung vor diesem eventuellen Zusammenstoß. 

Die BesNmmung des Unfalltyps spielt eine wichNge Rolle auch in der örtlichen Unfallanalyse, da in den 

Steckkarten der lokalen Verkehrsbehörden der Unfalltyp durch die Farbe der Nadeln markiert wird. 

Unterschieden werden folgende sieben Unfalltypen: 
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Abb. 24: Unfalltypen (Quelle: StaTsTsches Bundesamt – Verkehrsunfälle, KraCrad- und Fahrradunfälle  

im Straßenverkehr 2020, S. 15) 
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6. Beteiligung der Fachämter und Kommunen 

Ziel war es, im Rahmen eines umfassenden Beteiligungsverfahrens die Fachämter auf dem „zukünTigen 

Weg“ mitzunehmen. Die Beteiligung stellt einen Bestandteil des Schwerpunktes LOS 2, zur Erarbeitung 

des Radwegeentwicklungskonzeptes dar. Die Interessen und Anforderungen der betroffenen Fachäm-

ter und Kommunen waren näher zu erfragen und sorgsam abzuwägen. Im Ergebnis kann erfahrungs-

gemäß nur auf diese Weise auch tatsächlich eine große Akzeptanz bei allen Teilnehmenden erzielt wer-

den. Im Rahmen der Beteiligung zum Radwegeentwicklungskonzept wurden dementsprechend meh-

rere Beteiligungen durchgeführt. 

Bevor der Konzeptentwurf den Fachämtern präsenNert wurde, fand eine VorabsNmmung mit dem 

Landkreis und der Ge-Komm GmbH stad. Der anschließend gemeinsam mit den Fachämtern abge-

sNmmte Konzeptentwurf bildete die Diskussionsgrundlage für die anschließende Beteiligung der Kom-

munen innerhalb des Landkreises Rodal-Inn. Des Weiteren wurden Planungen und Bauvorhaben bzgl. 

des Radverkehrs seitens der Servicestelle Pfarrkirchen des staatlichen Bauamts Passau in die Konzep-

terstellung einbezogen. Diese Daten wurden seitens des Landkreises zur Verfügung gestellt und bein-

halten eine Auflistung von (z. T. beantragten) Planfeststellungen und im Bau befindlichen Radwegever-

bindungen entlang Staats- und Bundesstraßen im Landkreis Rodal-Inn. Die entsprechenden Planunter-

lagen der Trassenführungen wurden in diesem Zuge ebenfalls digital an die Ge-Komm GmbH übermit-

telt. 

Um eine umfassende und zeitgemäße Beteiligung zu ermöglichen, stellte die Ge-Komm GmbH eine 

digitale Karte zum Entwurf des Radwegeentwicklungskonzeptes bereit. Midels digitaler GIS-Lösungen 

besteht die Möglichkeit zur Einsichtnahme in sämtliche Daten (Lückenschlussanalyse, Radwegeeignun-

gen, Idealverbindungen etc.) und zur KommenNerung. Dadurch war es den Teilnehmenden möglich 

Punkte direkt in der Karte zu platzieren. Somit konnten auch andere Teilnehmende bereits gesetzte 

Punkte einsehen und in Ihre Entscheidungsprozesse einbeziehen.  

 
Abb. 25: Auszug aus der digitalen Karte zum Radwegeentwicklungskonzept (Quelle: Ge-Komm GmbH) 

Mit dem breiten Angebot der Beteiligungsmöglichkeiten wurde die gemeinsame Weiterentwicklung 

des Konzeptes mit allen Interessierten somit stets ermöglicht und umfassend gefördert.  
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Zunächst wurden die Kommentare des Landkreises in das Konzept eingearbeitet und anschließend die 

Rückmeldungen der Fachämter in zwei Beteiligungsdurchgängen gesammelt und au|ereitet. Während 

eines vorgelagerten, virtuellen AbsNmmungstermins wurden die Fachämter in die Nutzung der digita-

len Karte unterwiesen. Anschließend konnten die Kommentare der Fachämter mit dem Kreis abge-

sNmmt und in das Konzept eingearbeitet werden. Mit dem abgesNmmten Vorentwurf wurden die Kom-

munen an der Erstellung des Konzeptes beteiligt. 

Im Frühjahr 2024 leitete der Landkreis den Entwurf zum Radwegeentwicklungskonzept digital an die 

Fachämter weiter, samt Beschreibung zur Vorgehensweise und Nutzung der Online-Karte der Ge-Komm 

GmbH. Anschließend fand am 29.02.2024 eine Videokonferenz mit dem Landkreis und den Fachämtern 

stad, um die Zwischenergebnisse zu besprechen.  

Au|auend auf dem vorabgesNmmten Konzeptentwurf wurden die einzelnen Kommunen in den Pro-

zess mit einbezogen. Die Möglichkeit der Einsicht und Abgabe einer Stellungnahme wurde Ende April 

2024 durch den Landkreis Rodal-Inn an die Kommunen kommuniziert. Am 14. Mai 2024 fand in diesem 

Zusammenhang eine virtuelle InformaNonsveranstaltung für die Kommunen stad, an welcher 20 Per-

sonen teilnahmen. In dieser Veranstaltung wurde eine PräsentaNon zum Zwischenstand gezeigt und 

die Beteiligungsmöglichkeit in der digitalen Karte durch die Ge-Komm GmbH erläutert. Der Beteili-

gungszeitraum für die Kommunen wurde bis zum 17.06.2024 aufrechterhalten. Eine Videoaufzeich-

nung dieser Veranstaltung wurde allen Kommunen zur Verfügung gestellt. 

 

Abb. 26: Auszug aus der virtuellen InformaTonsveranstaltung für die Kommunen zum Radwegeentwicklungskonzept am 

14.05.2024 (Quelle: Ge-Komm GmbH) 



 

43 

 

 

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden seitens 

der Ge-Komm GmbH zunächst gesammelt, in Listen-

form au|ereitet und abschnidsweise im GIS zuge-

wiesen. Alle Stellungnahmen wurden gesichtet und 

abgewogen, um diese anschließend in das Projekt 

einzuarbeiten.  

 

Abb. 27: Eingegangene Kommentare im Rahmen der Beteiligung von Fachämtern, Kommunen und des Landkreises (Quellen: 

Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – ldbv.bayern.de u. Ge-Komm GmbH/Hintergrund: OpenStreetMap) 

 

Insgesamt sind 153 Kommentare eingegangen. Davon stammen 21 Kommentare vom Landkreis, 65 

Kommentare von den Fachämtern sowie 67 Kommentare von den Kommunen. Die obige Abbildung 

zeigt die räumliche Verteilung. 
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7. Förderung 

Hinsichtlich der Förderung des Radverkehrs gilt es regelmäßig InformaNonen bei verschiedenen Behör-

den einzuholen, da sich permanent Änderungen ergeben und neue Programme und Fördertöpfe so-

wohl bundes- als auch kreisweit sowie regional entstehen. Für den Radverkehr stehen erhebliche För-

dersummen zur Verfügung.  

Ein wichNger Anhaltspunkt ist das Gesetz zur Stärkung des Radverkehrs in Bayern (Bayerisches Radge-

setz – BayRadG) vom 24. Juli 2023. Ein Ausbau der Radinfrastruktur wird angestrebt, sodass der Anteil 

des Radverkehrs am Gesamtverkehrsaupommen deutlich erhöht werden soll. Bis zum Ende des Jahres 

2030 sollen in Bayern gegenüber dem Ende des Jahres 2022 1.500 Kilometer neue Radwege gebaut 

werden.  

Eine gute Voraussetzung für die finanzielle Unterstützung durch ein Förderprogramm bietet die Vorlage 

eines entsprechenden Konzeptes. Im Folgenden sind beispielhaT einige Förderprogramme bzgl. des 

Radverkehrs genannt. 

Alle aktuellen Förderprogramme sind auf der Homepage beim Bundesamt für LogisNk und Mobilität in 

einer entsprechenden Förderfibel einzusehen. Diese werden laufend aktualisiert, zudem sind dort u. a. 

auch Fristen und Fördersätze genannt. 

 

 

Hier geht es zu der Förderfibel:    Förderprogramme des Freistaats Bayern: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

hdps://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlo-

bals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html 

hdps://www.radverkehr.bay-

ern.de/foerderung/index.php 

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayRadG
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayRadG
https://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html
https://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html
https://www.radverkehr.bayern.de/foerderung/index.php
https://www.radverkehr.bayern.de/foerderung/index.php
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8. Ergebnisse und Handlungsempfehlungen 

Im Folgenden werden die Ergebnisse des Radwegeentwicklungskonzeptes des Landkreises Rodal-Inn 

dargestellt und näher erläutert. Neben einer fachlichen Bewertung wurden die Belange der Fachämter 

und der Kommunen sowie die AbsNmmungsergebnisse mit der Kreisverwaltung in die Darstellung ein-

bezogen.  

Zunächst werden, anhand der Aufstellung einer NetzkonzepNon, die Radverbindungen sowie die Be-

ziehungen zu umliegenden Kommunen und Nachbarlandkreisen aus der MakroperspekNve dargestellt. 

Daran anknüpfend werden einzelne, aus Sicht des Konzeptes wichNge Bausteine und Maßnahmen für 

den Alltagsradverkehr sowie für den tourisNschen Radverkehr beschrieben. 

Die Lückenschlussanalyse für den Radverkehr bezieht sich auf klassifizierte Straßen im Außenbereich 

innerhalb des Landkreises Rodal-Inn. Dementsprechend wurden zur Darstellung des Radwegebe-

stands, neben den Kreisstraßen zusätzlich Staats- und Bundesstraßen in die Betrachtung einbezogen. 

Zusätzlich zur ursprünglichen Aufgabenstellung, der DefiniNon von Lückenschlüssen entlang von Kreis-

straßen, wurden Lückenschlüsse entlang von Staats- und Bundesstraßen definiert. 

Die umfangreichen Rückmeldungen seitens der Kommunen und Fachämter haben dazu geführt, dass 

zusätzlich zur Lückenschlussanalyse eine weitere Verdichtung von einzelnen Radwegeverbindungen auf 

Kommunalebene ergänzt wurde. Der dadurch erreichte, hohe Detailgrad kann dementsprechend für 

weitere Planungen in AbsNmmung mit den Kommunen genutzt werden.  

Hiermit liegt dem Landkreis Rodal-Inn ein umfassend abgesNmmtes Radwegeentwicklungskonzept 

samt Handlungsempfehlungen vor. 

  

https://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html
https://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html
https://www.radverkehr.bayern.de/foerderung/index.php
https://www.radverkehr.bayern.de/foerderung/index.php
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8.1 SWOT-Analyse 

Eine aktuelle und umfassende SWOT-Analyse zu verschiedenen Bereichen, wie z. B. WirtschaT, Touris-

mus und Kultur, Klima/Energie und Umweltschutz oder Daseinsvorsorge/Gesundheit und Mobilität 

wird bereits im Kreisentwicklungskonzept 2022-2023 dargestellt. Die hier dargestellte SWOT-Analyse 

bezieht sich in SNchpunkten auf das tourisNsche Radwegenetz und das Alltagsradwegenetz für den 

Landkreis Rodal-Inn. 

 

 

 

8.2 Netzkonzep@on 

Eine funkNonale Netzgestaltung, durch den Ausbau von Radwegen, soll zur Verbesserung der Erreich-

barkeiten und zur Verbesserung lagebedingter Rahmenbedingungen einzelner Kommunen beitragen. 

Entwicklungschancen aber auch verkehrliche Entlastungen sind somit möglich. Die funkNonale Netzge-

staltung soll die Verkehrsnachfrage zugunsten des Radverkehrs zielgerichtet konzentrieren. Dazu er-

folgte eine Bewertung der verbindungsbezogenen Angebote hinsichtlich des Radverkehrs. Insbeson-

dere wurden dabei die Kreisstraßen berücksichNgt.  

Unter BerücksichNgung der aktuellen Regelwerke für den Radverkehr, insb. der Richtlinien für inte-

grierte Netzgestaltung (RIN 2008 – FGSV) der ForschungsgesellschaT für Straßen- und Verkehrswesen, 

wurde die nachfolgende fachliche Netzanalyse sowohl für den Alltagsradverkehr als auch den tourisN-

schen Radverkehr durchgeführt. 
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Zur Analyse der Lückenschlüsse sind Vorhaben und Planungen des Landkreises, geplante Maßnahmen 

des Freistaates Bayern, sowie Bewertungen der Fachämter und Kommunen herangezogen worden, um 

eine größtmögliche Kongruenz bei der Ergebnisdarstellung zu erzielen (siehe Kap.6 auf S. 41). 

 

 

Abb. 28: LuCliniennetz im Landkreis Ro5al-Inn gem. RIN 2008/ 2018. (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – 

ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 

 

Die LuTlinien stellen ein sogenanntes LuTliniennetz (bzw. Wunschliniennetz) mit der jeweils kürzesten 

Verbindung in einer Dreiecksvermaschung dar. Laut RIN 2008 FGSV dürfen sich die LuTlinien nicht kreu-

zen, sodass bei Bedarf notwendige Zwischenpunkte innerhalb des Landkreises Rodal-Inn gesetzt wur-

den. Diese Zwischenpunkte sind ohne BeschriTung geführt und wurden ergänzend zur sinnvollen Ver-

netzung der Kommunen herangezogen. Für diese theoreNsche Art der Darstellung spielt es keine Rolle, 

ob die Verbindungen in der Örtlichkeit tatsächlich vorhanden sind. 
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Abb. 29: Erarbeitung einer LuClinienanalyse (Grafik: Ge-Komm GmbH) 

Zusätzlich zeigt Abb. 29 die Unterscheidung der einzelnen Zentren und somit deren räumliche Bedeu-

tung im Landkreis auf. Daraus lassen sich die Quell- und Zielbeziehungen für den Radverkehr ableiten. 

Die Anbindung an Nachbarlandkreise wird ergänzend dargestellt, wodurch wichNge überregionale Ver-

bindungen hervortreten. Unter opNmalen Voraussetzungen würde dieses Netz eine lückenlose und 

durchgängige Verbindung zwischen den einzelnen Kommunen und den Nachbarlandkreisen für den 

Radverkehr ermöglichen.  

In der Örtlichkeit verfügt jedoch nicht jede LuTlinie über eine entsprechende Radwegeverbindung. 

Dadurch ergeben sich Lücken im Radverkehrsnetz, welche dazu führen, dass Radfahrende z. B. auf stär-

ker befahrene Kreis- oder Staatsstraßen ausweichen müssen, um einzelne OrtschaTen oder Kommu-

nen zu erreichen. Dadurch wird die Durchgängigkeit und Leistungsfähigkeit des Radverkehrsnetzes ein-

geschränkt. 
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8.2.1 Landkreisweites Radverkehrsnetz 

Das landkreisweite Radverkehrsnetz kann anhand der vor Ort erfassten sowie digital bewerteten Stra-

ßen- und Wegeverbindungen lagegenau abgebildet werden. Anhand der Karte ist die Eignung der Ver-

bindungen für Radfahrende ersichtlich. 

Gemeinsame oder getrennte Geh- und Radwege, sowie für den Radverkehr freigegebene Gehwege 

werden in der Karte als gut geeignet dargestellt. Allerdings stellt die Nutzung von für den Radverkehr 

freigegebenen Gehwegen aus Sicht des Konzeptes die nachrangigste AlternaNve dar. Demgegenüber 

wird die Nutzung von WirtschaTswegen, aufgrund der mulNfunkNonalen Nutzung durch weitere Nut-

zergruppen, als mäßig geeignet dargestellt. Als schlecht geeignet werden in diesem Zusammenhang 

die Fahrbahnen von klassifizierten Straßen oder kommunalen Straßen abgebildet, insofern diese im 

Mischverkehr genutzt werden müssen.  

Die herangezogenen Bewertungskriterien zur Radwegeeignung werden im Folgenden anhand beispiel-

haTer Fotos aus dem Landkreis Rodal-Inn verdeutlich. 
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Abb. 30: Beispiele für gut geeignete Fahrbahnen für den Radverkehr im Landkreis Ro5al-Inn (Fotos: Ge-Komm GmbH) 
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Abb. 31: Beispiele für mäßig geeignete Fahrbahnen für den Radverkehr im Landkreis Ro5al-Inn (Fotos: Ge-Komm GmbH) 
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Abb. 32: Beispiele für schlecht geeignete Fahrbahnen für den Radverkehr im Landkreis Ro5al-Inn (Fotos: Ge-Komm GmbH) 
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Abb. 33: BerücksichTgte Verbindungen im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – 

ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 

 

Anhand der Karte ist zu erkennen, dass einzelne Kommunen untereinander nicht in jedem Fall über 

geeignete und durchgängige Radwegeverbindungen verbunden sind. Dementsprechend ergeben sich 

Lücken bei der sicheren und durchgängigen Radverkehrsführung. 

Es ist zudem ersichtlich, dass die meisten als gut geeignet gekennzeichneten Radverkehrsführungen 

entlang der Ost-West-Achse sowie entlang der nördlichen und südlichen Landkreisgrenze vorzufinden 

sind. Geplante oder bereits im Bau befindliche Radverkehrsführungen werden in der Karte als „vorhan-

den/gut geeignet“ dargestellt. 
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In vielen Bereichen können WirtschaTswege genutzt werden, um das entsprechende Ziel zu erreichen. 

Die WirtschaTswege im Landkreis Rodal-Inn verfügen über eine Vielzahl an ausgewiesenen Radrouten, 

u. a. aufgrund der landschaTlichen AdrakNvität für den tourisNschen Radverkehr. Vor allem bei mulN-

funkNonal genutzten WirtschaTswegen ist dies der Fall (unterschiedliche Nutzergruppen). Insofern 

WirtschaTswege zusätzlich stark zum land- und forstwirtschaTlichen Verkehr durch KraTfahrzeuge ge-

nutzt werden (Abkürzungsverkehre), über mangelnde Beleuchtung verfügen oder die Sichtbeziehun-

gen ungenügend sind, stellen solche Wege potenzielle Angsträume für die Radfahrenden dar, sowohl 

im tourisNschen Verkehr als auch im Alltagsverkehr. Dementsprechend gilt es, bei mulNfunkNonal ge-

nutzten WirtschaTswegen, die Ansprüche der jeweiligen Nutzergruppen zu berücksichNgen. 

Die Nutzung von klassifizierten Straßen im Außenbereich stellt Radfahrende vielerorts vor Herausfor-

derungen – nicht nur im Landkreis Rodal-Inn. Dementsprechend sind auch anhand der ausgewiesenen 

Lückenschlüsse des vorliegenden Alltagsradwegenetzes des Freistaates Bayern zahlreiche Streckenab-

schnide im Außenbereich gekennzeichnet, an denen ein baulich angelegter Radweg fehlt. 

Insbesondere stellt eine Nutzung im Mischverkehr, im Zusammenhang mit hohen zulässigen Geschwin-

digkeiten des KraTfahrzeugverkehrs, ein potenzielles Sicherheitsrisiko für Radfahrende dar. Dabei steigt 

das Sicherheitsrisiko mit zunehmender Geschwindigkeitsdifferenz des KraTfahrzeugverkehrs gegen-

über dem Radverkehr. Aus Sicht des Konzeptes sollte der Landkreis in AbsNmmung mit den zuständigen 

Straßenbaulasdrägern prüfen, ob auf Strecken mit einer gemeinsamen Nutzung der Fahrbahn, zumin-

dest eine Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf 70 km/h möglich ist, um die Geschwin-

digkeitsdifferenz gegenüber Radfahrenden zu verringern und die Sicherheit somit zu erhöhen. 
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Bauliche Radverkehrsführungen entlang klassifizierter Straßen 

 

Abb. 34: Längen von baulichen Radverkehrsführungen entlang klassifizierten Straßen im Landkreis Ro5al-Inn  

(Grafik: Ge-Komm GmbH) 

 

Die oben aufgeführte Tabelle zeigt den, zum Zeitpunkt der Konzepterstellung, aktuellen Bestand der 

Radverkehrsinfrastruktur unmidelbar entlang klassifizierter Straßen im Außenbereich des Landkreises 

Rodal-Inn auf. Enthalten sind auch die geplanten, baulichen Radwege welche von den Fachämtern und 

Kommunen mitgeteilt wurden. Dabei ist ersichtlich, dass Radverkehrsführungen an klassifizierten Stra-

ßen im Außenbereich mehrheitlich nicht vorhanden sind (bauliche Radwege, gemeinsame oder ge-

trennte Geh-/ und Radwege, Gehweg Radfahrer frei, Schutzstreifen). Den größten Anteil an klassifizier-

ten Straßen nehmen die Kreisstraßen ein, gefolgt von Staatsstraßen und Bundesstraßen. 

Der Anspruch des Radwegeentwicklungskonzeptes besteht demgegenüber nicht darin, für sämtliche 

klassifizierte Straßen ohne baulichen Radweg die Anlage bauliche Radwege zu empfehlen und anschlie-

ßend zu priorisieren. Ein landkreisweites, leistungsfähiges Radverkehrsnetz für den Landkreis kann viel-

mehr durch eine Verknüpfung verschiedener, ländlicher, kommunaler oder klassifizierter Streckenab-

schnide erreicht werden. Die umfassend abgesNmmte Darstellung liefert eine gute Grundlage zur Dar-

stellung aktueller Wegeführungen und bietet zudem eine Diskussionsgrundlage für poliNsche Gremien. 

Im Weiteren werden anhand der Überlagerung der LuTlinien mit den tatsächlichen Straßen- und Wege-

verbindungen Lücken im Radverkehrsnetz dargestellt. 
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8.2.2 Lu/linienanalyse 

Die Überlagerung der fachlichen Netzanalyse mit tatsächlich exisNerenden Wegeverbindungen im 

Landkreis Rodal-Inn sowie die Bewertung der Radwegeeignungen geben Aufschluss über Lücken und 

daraus resulNerende, fehlende Verbindungen im Radverkehrsnetz des Landkreises Rodal-Inn.  

Die Anbindung der Kommunen innerhalb des Landkreises sowie der Nachbarkommunen wird, wie zu-

vor dargestellt, über das tourisNsche Radwegenetz, über bauliche Radwege an klassifizierten Straßen 

und über WirtschaTswege bedient.  

 

Abb. 35: Bewertung der LuClinien im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – ldbv.bay-

ern.de/Grafik: Ge-Komm GmbH) 
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Zunächst wurde jeder Verbindung im Landkreis eine Bedeutung für den Radverkehr zugewiesen. Diese 

Bedeutung wurde im nächsten Schrid auf die jeweils räumlich benachbarte LuTlinie übertragen, sodass 

im Ergebnis eine Übersicht über Radverkehrsführungen anhand des LuTliniennetzes ersichtlich ist. An-

hand Abb. 35 können Bereiche mit Defiziten abgeleitet werden. 

Dementsprechend sind wichNge Verbindungsachsen in ihrer sicheren Durchgängigkeit und baulicher 

Trennung für den Radverkehr unterbrochen. Bei Betrachtung der 31 Kommunen innerhalb des Land-

kreises lässt sich keine durchgängige, bauliche Radverkehrsanlage zur Anbindung der nächstgelegenen 

Kommunen ableiten. Aufgrund der Flächengröße des Landkreises sowie der räumlichen Distanz der 

einzelnen Kommunen zueinander, ergeben sich z. T. lange Wegstrecken für den entsprechenden Aus-

bau baulicher Radverkehrsanlagen. Die Anbindung einzelner Kommunen untereinander erfolgt daher 

sinnvollerweise über eine Abfolge der Nutzung von klassifizierten Straßen, WirtschaTswegen und bau-

lichen Radverkehrsanlagen.  

Die Verbindung der 31 Kommunen innerhalb des Landkreises untereinander -midels einer Abfolge ge-

eigneter Radverkehrsführungen- stellt dementsprechend das primäre Ziel im Rahmen des Radwege-

entwicklungskonzeptes dar. Die zum Zeitpunkt der Konzepterstellung bereits durchgeführten oder ge-

planten Baumaßnahmen wurden dabei berücksichNgt.  

 

8.2.3 Raumordnerische Bedeutung 

Zur Darstellung der Beziehungen einzelner Orte zueinander, wurden diese nach Ihrer raumordneri-

schen Bedeutung gegliedert. Entnommen wurden diese den offiziellen Regionalplänen zur Raumstruk-

tur. Die folgende Aufstellung der Zentren orienNert sich an den Richtlinien für integrierte Netzgestal-

tung (RIN) 2008:  

 

Oberzentren  

Verwaltungs-, Versorgungs-, Kultur- und WirtschaTszentren für die höhere spezialisierte Versorgung 

 

MiCelzentren 

Zentren zur Deckung des gehobenen Bedarfes bzw. des selteneren spezialisierten Bedarfs und als 

Schwerpunkte für Gewerbe, Industrie und Dienstleistungen 

 

Grund-, Unter- und Kleinzentren  

Dienen als Zentren der Grundversorgung der Deckung des täglichen Bedarfes für den jeweiligen Nah-

bereich 
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Midelzentren erfüllen die FunkNon zur Deckung des spezialisierten Bedarfes und bilden Schwerpunkte 

für Gewerbe und Industrie. Unterzentren dienen der Deckung des täglichen und midelfrisNgen Bedar-

fes. Kleinzentren sollen lediglich Aufgaben der Grundversorgung erfüllen. Übrige Orte wurden für die 

Zuweisung der Bedeutung von Verbindungen als Kommunen ohne zentralörtliche FunkNon eingestuT. 

Zentren höherer Stufen übernehmen auch VersorgungsfunkNonen der nachfolgenden Stufe. 

Zunächst wurden Zentren gleicher Stufe midels einer LuTlinie miteinander vernetzt. Dies wurde in ab-

steigender Reihenfolge fortgesetzt. Daraus resulNert eine Vernetzung gleichwerNger Zentren zueinan-

der, welche anhand Abb. 36 zu erkennen ist. Einige LuTlinien erfüllen mehrfache VernetzungsfunkNo-

nen zur Anbindung von Zentren mit unterschiedlicher raumordnerischer Bedeutung.  

Abb. 36: Raumordnerische Zuordnung der LuClinien im Landkreis Ro5al-Inn.  

Eigene Darstellung (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – ldbv.bay-

ern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 
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Zur Abbildung von Verbindungen außerhalb des Landkreises wurden entsprechende Zentren im nähe-

ren Umfeld berücksichNgt. Diese Verbindungen wurden sinnvoll, z. B. zu Midelzentren oder größeren 

Arbeitgeberschwerpunkten, einbezogen. LuTlinien zur Verbindung von Unter- und Kleinzentren sowie 

untergeordnete LuTlinien zur weiteren Verdichtung des Netzes sind in der Abbildung ergänzend dar-

gestellt. LuTlinien ohne Bedeutung für die Vernetzung von Zentren sind dabei ausgeblendet.  

Midels einer Überlagerung der aktuellen Radverkehrsführungen, den Points of Interest, dem Alltags-

radwegenetz und dem Bayernnetz für Radler sowie den unterstützenden InformaNonen zur raumord-

nerischen Struktur, den Pendlerbeziehungen und Verkehrsstärken sowie den AbsNmmungen mit 

Fachämtern und Kommunen, ist eine sinnvolle Übertragung der LuTlinienverbindungen auf das tat-

sächliche Verkehrsnetz möglich. Dementsprechend wurde anhand dessen ein sog. Idealliniennetz für 

den Radverkehr erstellt. Das Idealliniennetz dient als Grundlage für die Lückenschlussanalyse und kann 

ebenfalls zur Darstellung von Radvorrangrouten herangezogen werden. Somit unterscheidet sich das 

Radverkehrsnetz grundsätzlich vom Verkehrsnetz der KraTfahrzeuge. 
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8.2.4 Lückenschlussanalyse 

Die Lücken im Radverkehrsnetz entlang klassifizierter Straßen innerhalb des Landkreises Rodal-Inn 

wurden anhand der oben aufgeführten Bearbeitungsschride gemeinsam mit allen Beteiligten definiert. 

Im nächsten Schrid wurde ein Idealliniennetz aus der Gesamtheit der berücksichNgten Verbindungen 

herausgearbeitet. Dieses weist eine Gesamtlänge von ca. 795 km auf und stellt sinnvolle und möglichst 

umwegfreie Verbindungen für den Radverkehr dar. Es bildet somit das Radvorrangroutennetz ab. Dem-

entsprechend verlaufen auf Abschniden des Idealliniennetzes z. B. tourisNsche Radrouten, das Alltags-

radwegenetz oder Pendlerrouten. Zusätzlich werden Schulstrecken und die Erschließung tourisNscher 

Ziele oder Freizeiteinrichtungen abgebildet. Bestehende Planungen im Radverkehr wurden zusätzlich 

berücksichNgt. Das Idealliniennetz verläuT abschnidsweise über das klassifizierte Straßennetz, über 

WirtschaTswege und über bauliche Radverkehrsanlagen (siehe Abb. 37).  

 

 

Abb. 37: Idealverbindungen für den Radverkehr im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell 

– ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 
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Das Ziel der Lückenschlussanalyse stellt gem. BeauTragung die Ausweisung von neu zu erstellenden 

Radwegen entlang der Kreisstraßen innerhalb des Landkreises dar, welche sich im Verlauf des Idealli-

niennetzes befinden. Im Zuge der Bearbeitung hat sich herausgestellt, dass sämtliche klassifizierten 

Straßen innerhalb des Landkreises einer umfassenden Lückenschlussanalyse unterzogen werden sol-

len. Die Anbindung überregionaler Ziele oder Kommunen sollte, unter BerücksichNgung der vorliegen-

den Analyse, weiterführend mit den jeweiligen Nachbarkommunen abgesNmmt werden. 

Schlussendlich resulNert daraus – nach Abgleich der AbsNmmungsergebnisse aus der Beteiligung der 

Fachämter und Kommunen, sowie unter BerücksichNgung der Verbindungsbeziehungen und aus fach-

licher Sicht – die Gesamtdarstellung der Lückenschlussanalyse im Radverkehr (siehe Abb. 38). 

Insgesamt wurden 177 km erforderliche Lückenschlüsse für den Radverkehr an klassifizierten Straßen 

entlang des Idealliniennetzes im Landkreis Rodal-Inn herausgearbeitet. 

Abb. 38: Lückenschlussanalyse entlang der Idealverbindungen für den Radverkehr 

im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Amtliches Digitales Basis-LandschaCsmodell – 

ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 
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Dieses umfassend abgesNmmte Ergebnis soll als Grundlage für weitere Planungen im Radverkehr die-

nen. Somit können die vorrangig für den Radverkehr vorgesehenen Streckenabschnide im Rahmen lau-

fender Unterhaltungsmaßnahmen und ErtüchNgungen sukzessive abgearbeitet werden. 

Vor dem Hintergrund der bedarfsgerechten Nutzung sowie der künTigen Finanzierbarkeit, ist aufgrund 

der Anzahl der Abschnide sowie der Gesamtlänge ersichtlich, dass eine Priorisierung vorrangiger Lü-

ckenschlüsse sinnvoll ist.  

 

8.3 Priorisierung 

Zur Priorisierung der Radwegeverbindungen entlang des zuvor abgesNmmten und definierten Idealli-

niennetzes / Radvorrangroutennetzes wurden sämtliche Abschnide des klassifizierten Straßennetzes 

(Bundes-, Staats- und Kreisstraßen) hinsichtlich der nachfolgenden Adribute betrachtet. Diese Adribute 

wurden anschließend im GeoinformaNonssystem den einzelnen Abschniden zugeordnet. 

Da die gewählten Kriterien jedoch grundsätzlich für jeden (Land-)Kreis eine unterschiedliche Bedeu-

tung haben, ist es sinnvoll, den Kriterien ein spezifisches Gewicht im Hinblick auf die Priorisierung von 

Lückenschlüssen im Radverkehr zuzuweisen. Um dem Landkreis Rodal-Inn zu ermöglichen, die Gewich-

tung zukünTig in Eigenregie durchzuführen, wurden die Daten nach AbsNmmung der Kriterien in die 

von der Ge-Komm GmbH eigens entwickelte XChoice – Entscheidungsmatrix (Abb. 39) eingepflegt und 

bereitgestellt.  

 

Abb. 39: Auszug XChoice für den Landkreis Ro5al-Inn (Screenshot: Ge-Komm GmbH) 
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In der Entscheidungsmatrix sind dabei alle vom Landkreis und den beteiligten Fachämtern für sinnvoll 

erachteten Kriterien aufgeführt, wobei sich jedes Kriterium nach individueller WichNgkeit/ Dringlichkeit 

bewerten lässt. 

Das System sorNert die Gesamtliste der Abschnide – in Echtzeit – anhand der Prioritäten neu und stellt 

absteigend die entsprechenden Abschnide dar. Somit kann der Landkreis Rodal-Inn eine gewichtete, 

mehrstufige Entscheidungsfindung durchführen und diese im Rahmen weiterer poliNscher Beratungen 

als Handlungsempfehlung nutzen. Zudem können die Daten in tabellarischer und grafischer Übersicht 

ausgegeben werden. Dadurch ist ein problemloses Weiterverarbeiten der Daten möglich. 

Im Ergebnis liegt eine Gewichtungstabelle vor, welche die einzelnen Lückenschlüsse im Radverkehrs-

netz priorisiert (siehe Abb. 40). Jedem Kriterium sind Adribute zugeordnet, welche individuell bepunk-

tet werden. Die Gewichtung wurde im Rahmen der Erarbeitung mit den Beteiligten abgesNmmt. 
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Abb. 40: Punktevergabe nach Kriterium und zutreffendem A5ribut (Quelle: Ge-Komm GmbH) 



 

66 

 

• Alltagsradverkehr = Verbindungen auf denen im „Radverkehrsnetz Bayern“ bereits Lücken-

schlüsse ausgearbeitet wurden. 

• Freizeitverkehr / Touris`scher Radverkehr = Unterscheidung zwischen lokal bedeutsamen und 

überregional bedeutsamen tourisNschen Radrouten. 

• Anschluss an überregionale Radwege = Verbindungen welche direkt an den Verlauf überregi-

onaler, tourisNscher Radrouten anschließen. 

• Schulverkehre / Anschluss an Freizeiteinrichtungen = Verbindungen zu weiterführenden Schu-

len im Landkreis Rodal-Inn oder Anbindungen an Wirtshäuser. 

• Anschluss an Bahnhöfe = Direkte Verbindungen zu Bahnhöfen im Landkreis Rodal-Inn. 

• Pendlerbeziehungen = Unterscheidung von Haupt- und Nebenbeziehungen zwischen Kommu-

nen innerhalb des LK Rodal-Inn sowie Pendlerbeziehungen außerhalb des Landkreises. 

• Haupt- und Nebennetze = Unterscheidung der raumordnerischen Bedeutung einzelner Zen-

tren sowie deren Anbindung. 

• Interkommunal / Kommunal = Unterscheidung von Lückenschlüssen zwischen einzelnen Kom-

munen sowie Lückenschlüssen innerhalb einer Kommunalebene. 

• Bestehende Planungen = Direkte Verbindungen zu geplanten oder im Bau befindlichen Rad-

wegen im Landkreis Rodal-Inn. 

• Defizite Verkehrssicherheit = Verbindungen auf deren Verlauf Unfälle im Radverkehr stadge-

funden haben (Datengrundlage 2017-2023). 

 

Anhand der Gewichtungstabelle werden die erreichten Punkte, je nach Gewichtung, in Summe darge-

stellt. Die Summe der Punkte zeigt die Bedeutung der klassifizierten Straße für den Radverkehr (hohe 

Punkte = hohe Bedeutung). Die Maximalpunktzahl eines Adributes überwiegt gegenüber der unterge-

ordneten Punktzahlen. Dementsprechend werden z. B. nur 3 Punkte für die Verbindungstrecke eines 

Midelzentrums vergeben, auch wenn diese gleichzeiNg eine Verbindung eines Unter- und/ oder Klein-

zentrums abdeckt. Somit wird eine Übergewichtung eines einzelnen Kriteriums ausgeschlossen. 

Jede Verbindung in der Örtlichkeit besteht aus mehreren Abschniden im GIS. In einigen Fällen erhalten 

Teilabschnide höhere Punktzahlen als darauffolgende Abschnide, da bspw. Routen des Alltags- oder 

tourisNschen Radnetzen auf Teilabschniden verlaufen und anschließend über WirtschaTswege oder 

Stadtstraßen abzweigen. Dementsprechend können aufeinander folgende Abschnide deutliche Unter-

schiede in der Punktzahl aufweisen. Für eine eindeuNge Zuordnung wurde jedem Abschnid im GIS eine 

spezifische ID zugewiesen. Dadurch können diese lagegenau dargestellt werden.  
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8.4 Maßnahmen  

Die erforderlichen Maßnahmen und Lückenschlüsse entlang des Idealliniennetzes / Radvorrangrouten-

netzes im Landkreis Rodal-Inn werden nachfolgend abgebildet. Dabei werden die Kreisstraßen geson-

dert dargestellt. 

Erforderliche, im Rahmen der Kommunalbeteiligung zurückgemeldeten Lückenschlüsse abseits des 

Idealliniennetzes sind den Detailplanungen der einzelnen Kommunen zu entnehmen (siehe Kap. 8.2.3). 

 

8.4.1 Lückenschlüsse an Kreisstraßen 

Die Abbildung der Lückenschlüsse an Kreisstraßen stellt das vorrangige Ergebnis für das Radwegeent-

wicklungskonzept des Landkreises Rodal-Inn dar. Anhand der Karte lässt sich die Gesamtverteilung der 

Lückenschlüsse entlang der Kreisstraßen, mit einer Gesamtlänge von ca. 132 km gut ableiten. 
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Abb. 41: Lückenschlussanalyse entlang der Idealverbindungen an Kreisstraßen für 

den Radverkehr im Landkreis Ro5al-Inn (Quelle: Amtliches Digitales Basis-Land-

schaCsmodell – ldbv.bayern.de/Hintergrund: OpenStreetMap) 
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8.4.2 Prioritätenlisten der Lückenschlüsse 

Die AuTeilung der Lückenschlüsse ist in den folgenden Tabellen dargestellt. Daraus lässt sich die Län-

genverteilung der einzelnen Lückenschluss-Abschnide ableiten. Es ist ersichtlich, dass sich entspre-

chende Unterschiede hinsichtlich der Längen in den einzelnen Kommunen ergeben. Die höchste Anzahl 

an Lückenschlüssen im Radverkehr ist dem westlichen sowie dem südöstlichen Bereich des Landkreises 

zuzuordnen. Insgesamt sind in 29 von 31 Kommunen Lückenschlüsse im Radverkehr entlang des Ideal-

liniennetzes an Kreisstraßen notwendig.  

Nach Anwendung der gewichteten Entscheidungsmatrix XChoice wurde jedem einzelnen Streckenab-

schnid eine Punktzahl zugewiesen, insofern die vorabgesNmmten Kriterien auf die jeweiligen Ab-

schnide zutreffen. Daraus resulNert eine Prioritätenliste, welche die betreffenden Lückenschlüsse in 

Rangfolge der Gesamtpunktzahl zusammenfasst. 

Die nachfolgenden Prioritätenlisten fassen die Rangfolge der Lückenschlüsse für den Radverkehr in 

gruppierter Form absteigend zusammen. Dabei wird die aus der Entscheidungsmatrix resulNerende 

Höchstpunktzahl für den jeweiligen Lückenschluss relaNv aufgeführt. Anhand der Straßenbezeichnung 

können die konkreten Streckenführungen abgeleitet werden. Der Rang jedes einzelnen Lückenschlus-

ses kann den Tabellen ebenfalls entnommen werden. 

 

Lückenschlüsse mit überregionaler Bedeutung 

Auf Rang 1 befindet sich der Lückenschluss über die Brücke von Simbach am Inn (Landkreis Rodal-Inn) 

nach Braunau am Inn (Österreich). Diese überregionale Verbindung stellt einen Sonderfall dar. Zur wei-

teren Umsetzung sollten gemeinsame AbsNmmungsgespräche mit der Grenzstadt Braunau angestrebt 

werden. 

Einen weiteren Sonderfall stellt der Lückenschluss zwischen Geratskirchen und Miderskirchen dar. Der 

Verlauf des Lückenschlusses liegt zu einem größeren Anteil auf dem Kommunalgebiet von Pleiskirchen 

(Landkreis Altöwng). Für diesen Fall wird ebenfalls empfohlen interkommunale AbsNmmungsgesprä-

che zur Umsetzung anzustreben. Beide Strecken sind aufgrund Ihrer überregionalen Bedeutung geson-

dert zu betrachten und in den folgenden Tabellen grün hervorgehoben. 
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ErmiCelte Lückenschlüsse an Bundesstraßen und Staatsstraßen 

 

Obige Tabelle zeigt die ermidelten Lückenschlüsse für den Radverkehr entlang der Bundes- und Staats-

straßen auf. Die Gesamtlänge der Lückenschlüsse für diese beträgt ca. 45,6 km, wobei der deutlich 

größere Anteil auf Staatsstraßen enfällt.  
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Der räumlich längste, zusammenhängende Lückenschluss im Landkreis Rodal-Inn wird der Staatsstraße 

ST2090 zugewiesen. Der Verlauf führt durch die Kommunen Pfarrkirchen, Postmünster und Tann. 

ErmiCelte Lückenschlüsse an Kreisstraßen 
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73 

 

 

Der größte Anteil der Lückenschlüsse für den Radverkehr enfällt auf die Kreisstraßen im Landkreis 

Rodal-Inn. Insgesamt wurden im vorliegenden Konzept ca. 131,8 km anhand der Lückenschlussanalyse 

für den Radverkehr ermidelt. Der jeweilige Rang eines besNmmten Lückenschlusses, stellt die Bedeu-

tung der Verbindung dar.  

Entlang der Kreisstraßen PAN6 und PAN23 sind bereits bauliche Radwege geplant, mit einer Gesamt-

länge von ca. 7,1 km.  
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8.4.3 Handlungsempfehlungen auf Kommunalebene 

Die im Konzept erarbeiteten Handlungsempfehlungen auf Kommunalebene zu ertüchNgende Fahr-

bahnoberflächen werden nur auf den von der Ge-Komm GmbH vor Ort erfassten Abschniden darge-

stellt. 

Zusätzlich werden geplante Detailmaßnahmen auf Kommunalebene abgebildet, welche im Rahmen 

der Kommunalbeteiligung gemeldet wurden. Dabei ist zu berücksichNgen, dass diese lediglich aufge-

nommen werden konnten, insofern eine tatsächliche Rückmeldung seitens der Kommunen erfolgte. 

Somit ist diese Darstellung nicht abschließend, sondern bildet den Stand aus der Beteiligung der Kom-

munen ab. 

Die Ergebnisse des Radwegeentwicklungskonzeptes stellen somit den Bestand, die Planungen sowie 

den Bedarf für den Radverkehr innerhalb des Landkreises Rodal-Inn dar. 

Die zugehörigen Maßnahmenkarten für die 31 Kommunen sind über einen QR-Code als Anlage zum 

Bericht einsehbar, sodass übergeordnete Maßnahmen und zusätzliche Verdichtungen auf Kommunal-

ebene ersichtlich sind. Sämtliche Ergebnisse liegen dem Landkreis Rodal-Inn in digitaler Form vor. 

 

Hier geht es zu den Maßnahmenkarten: 

 

hdps://data.ge-komm.de/s/LaJymXcsAzP58zE 

 

  

https://data.ge-komm.de/s/LaJymXcsAzP58zE
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9. Schlussfolgerungen und Umsetzung 

Das Radwegeentwicklungskonzept für den Landkreis Rodal-Inn steht exemplarisch für eine gelungene 

interkommunale Zusammenarbeit und einen innovaNven Ansatz zur Förderung nachhalNger Mobilität.  

Das Konzept, das auf aktuellen Regelwerken für den Radverkehr der FGSV (ForschungsgesellschaT für 

Straßen- und Verkehrswesen) und weiteren Regelwerken erarbeitet wurde, berücksichNgt sowohl den 

Alltagsradverkehr als auch den tourisNschen Radverkehr und liefert eine detaillierte Bewertung der 

bestehenden Infrastruktur sowie Handlungsempfehlungen für zukünTige Entwicklungen. Die erzielten 

Fortschride dienen als Anregung und tragen dazu bei, den Landkreis Rodal-Inn langfrisNg zu einem 

vorbildlichen radfahrer- und umwelfreundlichen Gebiet zu gestalten. 

Die Analyse des Radverkehrsnetzes zeigt sowohl Stärken als auch Schwächen auf. PosiNv hervorzuhe-

ben ist die hohe AdrakNvität des Landkreises für den Tourismus sowie das bestehende Angebot an 

ländlichen, tourisNschen und Alltagsradwegen. Die geographische Lage des Landkreises bietet zusätz-

liche Vorteile für die Entwicklung eines funkNonalen Radwegenetzes. 

Jedoch sind auch signifikante Schwächen erkennbar: Ein hoher Anteil an fehlenden baulichen Radwe-

gen entlang klassifizierter Straßen, insbesondere an Kreisstraßen, stellt eine wesentliche Herausforde-

rung dar. An etwa 4,5 % der Kreisstraßen im Landkreis sind derzeit bauliche Radwege vorhanden oder 

in Planung. Dies bietet erhebliche Potenziale um Fördermidel für den Radwegebau einzuwerben. 

Die NetzkonzepNon zeigt, dass das bestehende Radverkehrsnetz im Landkreis zwar überwiegend gut 

nutzbar ist, aber aufgrund von Lücken und unzureichenden Anbindungen ergänzt und verbessert wer-

den muss. Die LuTlinienanalyse verdeutlicht, dass es wesentliche Defizite in der Durchgängigkeit des 

Radnetzes gibt, insbesondere entlang klassifizierter Straßen. Die Notwendigkeit zur Schaffung von Lü-

ckenschlüssen wird durch die hohe Detailgenauigkeit und die umfangreiche Analyse der bestehenden 

und geplanten Radwege unterstrichen. 

Dem Landkreis Rodal-Inn und seinen Kommunen liegt nunmehr ein Konzept und eine umfassende Da-

tenbasis für zukünTige Entscheidungen vor, die unter Beteiligung der Fachämter und Kommunen mit 

erarbeitet wurde und eine hohe Akzeptanz erwarten lässt. Auf dieser Basis lassen sich zukünTige Pla-

nungen effizienter und passgenauer durchführen und die notwendigen Entscheidungen herbeiführen. 

HandlungsopNonen für InvesNNonsentscheidungen und für die dauerhaTe Unterhaltung der Wege las-

sen sich so ebenfalls besser aufzeigen und einleiten.  

Das Konzept stellt zusätzlich einen Maßnahmenkatalog, in Form einer abgesNmmten Prioritätenliste 

dar, welche sukzessive abgearbeitet werden kann. Die Maßnahmenreihung fand unter Nutzung der 

Entscheidungsmatrix XChoice stad. In diesem Zusammenhang fand eine ausführliche Beteiligung aller 

relevanten Behörden stad. 
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Zur Umsetzung des Radwegeentwicklungskonzeptes sollen nun durch die Kreisverwaltung und die po-

liNschen Gremien der einzelnen Kommunen Fördermidel beantragt und genutzt werden. Die aktuelle 

Version der Empfehlungen für Radverkehrsanlagen der FGSV wird nach Veröffentlichung (erwartet im 

Jahr 2025) den künTigen Ausbaustandard aufzeigen. Es besteht die Chance, auf Basis der ERA 2025 die 

Radverkehrsanlagen im Landkreis Rodal-Inn neu zu gestalten.  

Im Landkreis Rodal-Inn sollten nun in Absprache zwischen dem Landkreis und den Kommunen folgende 

konkrete weitere Schride im Detail geplant und umgesetzt werden: 

• Umsetzungsphase des Konzeptes/KonkreNsierung  

• Au|au einer OrganisaNonseinheit zur nachhalNgen Erhaltung und zum Ausbau des Radwege-

netzes sowie zur Durchführung von Einzelmaßnahmen 

• BeschäTigung mit unterschiedlichen Formen der Finanzierung von Wegen 

• Einwerben von Fördermideln (sofern sich Möglichkeiten bieten) 

• Permanente Forführung der umfangreichen und aufgebauten Datenbestände insbesondere 

der digitalen Daten 

In jedem Fall sei dem Landkreis und den Kommunen empfohlen, das nunmehr erstellte und intensiv 

abgesNmmte Radwegeentwicklungskonzept zukünTig konsequent anzuwenden und permanent fort-

zuführen. Nur auf Basis aktueller Datengrundlagen lassen sich die richNgen Entscheidungen treffen.  

Das Radwegentwicklungskonzept zeigt, dass sich für den Landkreis Rodal-Inn Potenziale zur Stärkung 

des Radverkehrs bieten. Dazu bedarf es in Teilen einer Verbesserung und Erweiterung der entsprechen-

den Radinfrastruktur. Hierbei sollten die neuen Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA FGSV) her-

angezogen werden.  

Nur eine gute und lückenlose Radinfrastruktur führt letztendlich zum Erreichen der gesetzten Ziele, 

nämlich zu mehr Radverkehr und einem guten Miteinander aller Verkehrsteilnehmenden. 
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